
Asphaltierung des Seseke-Wegs
beginnt  bereits  Ende  Juli:
Fahrkomfort wird sich dadurch
deutlich verbessern

Foto: Rupert Oberhäuser/EGLV

Der Lippeverband beginnt am 27. Juli mit der Asphaltierung des
Seseke-Weges.  Die  Maßnahme  soll  den  Fahrkomfort  deutlich
verbessern und gleichzeitig die Pflegeanfälligkeit des Weges
reduzieren. Der Wasserwirtschaftsverband, der in diesem Jahr
sein  100-jähriges  Bestehen  feiert,  investiert  zirka  2,4
Millionen Euro in die bis Frühjahr 2027 dauernden Arbeiten.
Die Asphaltierung wird sukzessive in Bönen, Kamen, Bergkamen
und Lünen durchgeführt – den Auftakt am 27. Juli macht der
Abschnitt von der Kleystraße auf Bönener Stadtgebiet bis zur
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Derner Straße in Kamen. Dieser Bereich wird zirka vier Wochen
in Anspruch nehmen.

Für  die  Dauer  der  Arbeiten  sind  die  betroffenen
Wegeabschnitte,  an  denen  gearbeitet  wird,  gesperrt.
Umleitungen  werden  eingerichtet  und  ausgeschildert.
Bürgerinnen  und  Bürger  werden  um  Verständnis  gebeten.

Die  folgenden  Bauabschnitte  wird  der  Lippeverband  jeweils
separat und rechtzeitig vor Baubeginn mitteilen.

Hintergrund
In  der  Vergangenheit  wurden  die  Betriebswege  des
Lippeverbandes,  die  zur  öffentlichen  Nutzung  als  Rad-  und
Fußwege freigegeben sind, mit einer wassergebundenen Wegedecke
versehen. Diese ist jedoch sehr anfällig und pflegeintensiv,
gerade auch bei wie in den vergangenen Jahren immer häufiger
auftretenden stärkeren Regenereignissen und Trockenphasen. So
sind die Eingriffe durch Instandhaltungsmaßnahmen nicht nur
nicht-wirtschaftlich, sondern auch ein immer wiederkehrender
Eingriff in die Landschaft. Der Lippeverband hat daraufhin
nach  Alternativen  gesucht  und  sich  für  ein  Verfahren
entschieden, das aus dem Forstwirtschaftswegebau bekannt ist
und vor allem in ländlichen Regionen dem Schutz der Wege vor
Frostschäden dient, da durch die Kombination von Bitumen und
Splitt eine hervorragende Rissüberbrückung stattfindet.

Die  Oberflächenbehandlung  wird  dabei  in  einem  zweiten
Arbeitsschritt  nach  dem  Asphaltieren  aufgetragen.  Der
Lippeverband  nutzt  die  Oberflächenbehandlung  aus
unterschiedlichen  Aspekten:  Der  ökologische  Aspekt  bezieht
sich darauf, dass sich der Asphalt durch die Aufhellung nicht
so stark aufheizt. Dies bietet den Vorteil, dass sich tagsüber
Kleinstlebewesen und Hunde nicht die Pfoten verbrennen und
sich des Nachts keine/weniger Amphibien darauf versammeln als
auf  einer  Schwarzdecke.  Zudem  schmiegt  sich  die  farbige
Oberfläche deutlich gefälliger in das Landschaftsbild. Kurzum:
hell statt schwarz, natürlich statt technisch – das bedeutet



eine höhere Barrierefreiheit für Tiere.

Bei einer defekten Wegedecke kann auf kleinster Fläche der
Schaden  behoben  werden,  ohne  einen  großen  Abschnitt  neu
herstellen zu müssen. Die raue Oberfäche stellt auch sicher,
dass die Wege nicht als Rennstrecke dienen. Das Abführen von
Oberflächenwasser  erfolgt  über  die  Bankette  (Randstreifen
neben der Fahrbahn) direkt in das anliegende Gewässer.


